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Drucksache V/2497 


Der Bundesminister 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Bonn, den 18. Januar 1968 

IV A 4 ~ 4520n ~ 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Auswirkungen der Mehrwertsteuer auf die Erzeuger- 

und Betriebsmittelpreise in der Landwirtschaft 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Peters (Poppenbüll), 
Ertl, Logemann, Mauk und der Fraktion der FDP 
- Drucksache V/2390 - 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Wird die Bundesregierung nach der Einführung der Mehrwert- 
steuer die Interventionspreise für Getreide als Nettopreise be- 
handeln ? 

Die Bundesregierung hat bereits am 18. Dezember 1967 durch 
Kabinettsentscheidung beschlossen, aus EWG-rechtlichen und 
EWG-technischen Gründen die Interventionspreise für Getrei- 
de als Nettopreise anzusehen. Sie hat die Einfuhr- und Vor- 
ratsstelle Getreide angewiesen, entsprechend diesem Beschluß 
zu verfahren. Die beteiligten Wirtschaftskreise sind noch am 
gleichen Tage durch Presseveröffentlichungen von diesem Be- 
schluß unterrichtet worden. 


2. In welcher Höhe würden die Erzeugererlöse gemindert werden, 
wenn die Getreideinterventionspreise als Bruttopreise behandelt 
und festgelegt würden? 

Diese Frage ist bereits durch die Antwort auf die vorherge- 
hende Frage beantwortet. Da die Getreidepreise Nettopreise 
sind und zusätzlidi zu diesen Preisen die 5 % ige Mehrwert- 
steuer hinzukommt, sind keine Minderungen der Erzeugerer- 
löse zu erwarten. 
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3. Wie wird sich die Mehrwertsteuer auf die Erzeugerpreise bei 
anderen landwirtschaftlidien Erzeugnissen, einsdiließlidh der 
Sonderkulturen, auswirken? 

Der Einfluß der Mehrwertsteuer auf die Erlöse der übrigen 
landwirtschaftlichen Produkte richtet sich soweit keine Preis- 
bindung besteht nach Angebot und Nadifrage. Es ist zu er- 
warten, daß sich die Erzeugerpreise durch den scharfen Wett- 
bewerb auf den landwirtschaftlichen Märkten der neuen Steuer- 
belastung anpassen werden. Man kann deshalb davon ausge- 
hen, daß die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise um die bisherige 
Umsatzsteuerbelastung gesenkt und um die neue Mehrwert- 
steuerbelastung erhöht werden. Entsprediendes gilt auch für 
die Erzeugerpreise bei Sonderkulturen. Soweit Preisbindung 
besteht, wurde bei der Neufestsetzung der Preise (z. B. Zucker, 
Milch) entsprechend verfahren. 


4. Trifft es zu, daß nach der Einführung der Mehrwertsteuer bei 
Landmaschinen die künftigen Bruttopreise höher sein werden 
als die derzeitigen Bruttopreise? 

Die Steuerbelastung bei Landmaschinen wird durch die Mehr- 
wertsteuer geringfügig steigen. Die bisherige Umsatzsteuerbe- 
lastung für landwirtschaftlidie Maschinen lag bei 7,5 bis 8,5 
V, H., während sie, bezogen auf das Bruttoentgelt, zukünftig 
9,09 V. H. betragen wird. 


5. Trifft es zu, daß landwirtschaftliche Reparaturen durch die Ein- 
führung der Mehrwertsteuer voraussichlich verteuert werden ? 

Auch bei Landmaschinenreparaturen wird die steuerliche Be- 
lastung durch die Mehrwertsteuer von etwa 5 v. H. auf 9,09 
V. H. ansteigen. 

6. Welche Preisentwicklung erwartet die Bundesregierung bei 
Düngemitteln und Mischfuttermitteln? 

Die Auswirkungen der Mehrwertsteuer auf die Preise für Han- 
delsdünger sind nach Nährstoffarten unterschiedlich hoch. 

Bei Thomasphosphat und Branntkalk, die der Preisbindung 
unterliegen, sind die Preise einsdiließlich Mehrwertsteuer bis 
zu 5 V. H. höher als bisher. 

Dagegen wirkt sidi bei Stickstoff und Kali die Mehrwertsteuer 
nidit preiserhöhend aus, weil die Industrien im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 entsprechende Preissenkungen vorgenommenhaben, 
so daß gegenüber dem Wirtschaftsjahr 1966/67 keine höheren 
Bruttopreise zu erwarten sind. 

7. Inwieweit entstehen der Landwirtschaft Kostensteigerungen 
dadurch, daß die Energiepreise anläßlicii der Umstellung auf 
die Mehrwertsteuer vielfach über die steuerliche Mehrbelastung 
hinaus erhöht werden ? 
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Die Umsatzsteuerbelastung der Energiepreise wird in Zukunft 
höher sein als dies bisher der Fall gewesen ist. In welchem 
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Umfange eine höhere Steuerbelastung zu erwarten ist, läßt sich 
nicht übersehen, weil die bisherige Umsatzsteuerbelastung von 
der Kostenstruktur der Energielieferanten abhängt und sta- 
tistisches Material zur Zeit über den Umfang der Preiserhö- 
hungen nicht vorliegt. Es kann deshalb auch nicht festgestellt 
werden, in weldiem Umfange die Energiepreise über die steu- 
erliche Mehrbelastung hinaus aus anderen Gründen erhöht 
wurden. 


8. Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß eine Verteuerung 
der Lebensmittelpreise (Brot, Gebäck, Bier, Teigwaren) infolge 
der Mehrwertsteuer nicht eintreten darf, zumal die 15%ige 
Getreidepreissenkung der deutschen Landwirtschaft sich auf die 
Verbraudierpreise nicht ausgewirkt hat? 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß durch die Mehr- 
wertsteuer bei den Lebensmitteln, die dem Steuersatz von 
5 V. H. unterliegen, auf der Endverbraucherstufe keine Ver- 
teuerung einzutreten braucht. Bei dem weitaus größten Teil 
der Lebensmittel wird die umsatzsteuerliche Belastung durch 
die Mehrwertsteuer gegenüber der bisher gültigen Umsatzsteuer 
geringer werden. 

Die Bundesregierung ist weiterhin der Meinung, daß auch bei 
Produkten, in denen Getreide zur Verarbeitung kommt (z. B. 
Brot und Gebäck), durch die Anwendung des Nettopreissystems 
keine Preiserhöhungen entstehen müssen. Nach den bisherigen 
Untersuchungen hat ein Steigen oder Fallen des Getreideprei- 
ses keine Auswirkung auf die Endverbraucherpreise für Brot 
und Gebäck gehabt. 


9. In welchem Ausmaß ist damit zu rechnen, daß die Einkommens- 
lage der deutschen Landwirtschaft 

a) durch Mindererlöse, 

b) durch gestiegene Kosten 
verschlechtert wird? 

Die Einkommenslage der Landwirtschaft wird durch die Ein- 
führung der Mehrwertsteuer nicht beeinträchtigt. Es ist zwar 
bei dem Einkauf von Betriebsmitteln mit einer höheren um- 
satzsteuerlichen Belastung zu rechnen. Diese steuerliche Bela- 
stung wird jedoch wieder ausgeglichen, weil der Landwirt, 
der in der Regel nach Durchschittssätzen besteuert wird, sei- 
nerseits auch wieder 5 v. H. seiner Verkäufe seinen Abneh- 
mern in Rechnung stellen kann, ohne diesen Betrag an das 
Finanzamt abführen zu müssen. Dadurch gleicht sich die steuer- 
liche Belastung auf der Einkaufsseite mit den Mehrerlösen auf 
der Verkaufsseite wieder aus? denn die Durchschnittssätze 
sind so bemessen, daß die Landwirtschaft ihre Vorsteuern 
nicht zu Lasten ihres Ertrages zu finanzieren braucht. 

Der Landwirt muß also zwar beim Einkauf mehr bezahlen, er er- 
hält aber auch einen höheren Erlös bei seinen Verkäufen. 


Hermann Höcherl 
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